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c Der Hund vom St. Bernhard. Ueber den
St. Bernhard, einen mächtigen in der

idwesllichen Hauptkette der Alpen, fuührt eine sehr betriebene
Straße aus der Schweiz nach Italien. In dem öden, hohen
Felsenthale, von Bergen umschlossen, die ewiger Schnee bedeckt,
eht die hochsie menschliche Wohnung in Europa, das Kloster
des helligen Bernhard. Hier wohnen zehn bis fromme
Wuche, deren einziges Geschäft es ist/ die Reisenden un—
entgeltlich zu bewirten und ihnen alle Hilfe angedeihen zu
lafsen. In den acht oder neun Monaten des Jahres, wo
Schnee, Rebel, Ungewitter und Schneelawinen den Weg sehr
gefährlich machen, lreifen diese Geistlichen oder ihre Diener
täglich umher, um Verirrte aufzusuchen oder Versunkene

Ntten. Schon viele Jahre her bedienen sie sich zur
ettung der Verunglückten auch besonders abgerichteter großer

Hunde. Diese eniweder allein aus oder werden von
den Mönchen mitgenommen. Sobald der Hund einen Ver—
ungluckten ausgewitttert hat, kehrt er in pfeilschnellem Laufe
zu seinem Herra zurück und gibt durch Bellen, Wedeln und
uind unruhige Sprünge seine Entdedung kund. Dann wendet
 um, immer zurücsehend, ob man ihm auch nachfolge,
und führt seinen Herrn nach der Stelle hin, wo der Ver
unglückie liegt. Lat hängt man diesen Hunden ein Fläschchen
mit Branniwein oder andern slärkenden Getränken und
hebden miu Vrot um den Hals, um es einem ermüdeten
Woanderer zur Erquickung darzubieten. Ein solcher Hund
war Barry. Zwölf Jahre lang war er unermüdet thätig
Ind reu im Dienste der Menschheit und er allein hat in
seinen deben mehr als vierzig Menschen das Leben gerettet.
Der Eifer, den er hierbei bewies, war außerordentlich. Nie
 e h an seinen Dienst nahnen. Sobald der Hinmel
id bedeale, Rebel sich einstellten, oder die gefährlichen
Shnergosober sich von weilem geigten, so hielt ihn nichts
Neht in lofter zuruc Nun sirich er rastlos und bellend
umher und ermudete nicht, immer und immer wieder nach
den geshrliden Siellen rückukehren und zu sehen, ob er
nicht einen Sinkenden halten oder einen Begrabenen hervor
scharren könnie, und konnte er nicht helfen, so sebte er in
gheurn Sprungen nad dem Kloster hin und holte i lso e lrelos ind lt war, sandte ihn der würdige
er des Klosiers nach Bern, wo er siarb und in dem

Museum aufgestellt wurde. nah cen
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